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Abend f̂UasgaEB ®.
Dos onti -chirrrsrsche Konzert.

Das sogenannte europäische Konzert , das übrigens nie¬
mals eine besondere erfolgreiche Rolle gespielt hat , ist durch
die Vorgänge in China gesprengt oder , wenn man will , er¬
weitert worden . Durch den Zutritt der Vereinigten Staaten
von Amerika und Japans hat das Konzert der Mächte
seinen kontinentalen Charakter veÄoren , und ob es dadurch
an Kraft gewonnen hat , das wird bestritten werden können.
Der Beitritt der Vereinigten Staaten von Amerika
zu dem anti -chinesischen Konzert hat dessen Machtmittel
jedenfalls nicht verstärkt . Zwischen den Interessen der
kontinentalen Staaten und denen der Amerikaner herrscht
ein tiefgehender Gegensatz , den sogar die gemeinsame Gefahr
in China nicht zu unterdrücken vermag . Dieser Gegensatz
ist auch in dem bisherigen Verlauf der chinesischen Wirren
recht deutlich und unangenehm hervorgetrcten.

Die Amerikaner , denen das Geschäft über das Ver¬
gnügen des Zusammengehens mit Europa geht , haben vom
Anbeginn der chinesischen Wirren versucht , im Trüben zu
fischen. Dem Konzert der Mächte haben sich die Amerikaner
nur deshalb angcschlossen , weil sie sonst fürchten mußten,
bei der späteren Abwickelung der chinesischen Dinge ans¬
geschaltet zu werden . Die schlauen Herren Amerikaner
haben aber ihre Gemeinsamkeit mit den Mächten von vorn¬
herein so aufgefaßt , daß sie sich bemühten , den „ehrlichen"
Makler zwischen eben diesen Mächten und China zu spielen,
nicht etwa aus allgemeiner Menschenfreundlichkeit und
Friedensliebe , sondern des später einznheimscnden Makler¬
lohnes wegen . Noch jetzt , nachdem die Heimtücke und Nieder¬
tracht der führenden Personen in China in das hellste
Tageslicht gerückt worden ist , entblöden die Amerikaner sich
nicht , dies unehrliche Spiel fortznsctzen , in der Hoffnung,
daß es ihnen dabei doch noch gelingen könnte , die Europäer
übers Ohr zu hauen . Die Amerikaner sind Bundesgenossen,
auf die Europa wenig stolz zu sein braucht und die der
befriedigenden Lösung der chinesischen Frage noch manche
Schwierigkeiten bereiten dürften.

Nicht ohne schmerzliche Gefühle haben die europäischen
Mächte die Japaner  in das anti -chinesische Konzert aus¬
genommen , denn mit dieser Ausnahme haben die Mächte
gewissermaßen auf das bisher nicht angefochtene Privileg
der weißen Rasse verzichtet . Aber Japan war für die
Mächte bei der Lösung des chinesischen Problems nahezu
unentbehrlich und die Japaner waren sich dessen nur zu gut
bewußt . Sie schienen anfänglich , wobei allerdings die
Jntriguen Englands das treibende Motiv bildeten , nicht übel
Lust zu haben , die führende Rolle bei der Lösung der
chinesischen Frage zu beanspruchen , aber sie erkannten noch
rechtzeitig die Wahrheit des Wortes : Wer zu viel erstrebt,
erreicht garnichts.

Während die Japaner bis jetzt eine ehrliche Bundes-
genossenschaft an den Tag gelegt haben , kann dies von
England  nicht ohne Weiteres behauptet werden . England
ist der „Verbündete wider Willen " . Es nimmt am anti¬
chinesischen Konzert Theil , wie jener Trompetenbläscr , der

seine Noten vergessen hat und desto kräftiger die Backen auf-
blics , um sein musikalisches Streiken zu verbergen . Eng¬
land hat zur Zeit überhaupt einen ausgeprägten Widerwillen
gegen politische Fragen und Probleme , denn es ist noch
immer damit beschäftigt , die südafrikanischen Bissen , die ihm
vorläufig noch im Halse stecken geblieben sind , zu verdauen.
Was aber die Dinge in China anbetrifft , so hat England
dort auf friedlichem Wege am meisten erreicht , und es ist
deshalb wenig begeistert für den jetzigen kriegerischen Weg.
Zudem ist John Bull kein Freund gemeinsamer Angler-
partieen , sondern er fischt lieber allein und im Trüben.
Wir fürchten deshalb , daß die im anti -chinesischen Konzert
vereinigten Mächte auch an dem englischen Bundesgenossen
keine sonderliche Freude erleben werden.

Wir haben diese Auseinandersetzungen , die angesichts
der zur Zeit herrschenden optimistischen Stimmung Manchem
etwas pessimistisch klingen werden , für nöthig gehalten , um
der zur Zeit beliebten Schönfärberei entgcgenzutreten , als
ob mit der Wahl eines gemeinsamen Oberkomman-
direndcn  nun plötzlich alle die Schwierigkeiten aus der
Welt geschafft worden seien , die sich dem anti -chinesischen
Konzert bisher cntgegcngestcllt hatten . Davon kann aber
im Ernst garnicht die Rede sein , so groß auch der Fortschritt
ist, der mit der Wahl des Grafen Waldersee zum gemein¬
samen Oberkommandircnden erreicht wurde . Wir haben erst
unlängst auf die Schwierigkeiten hingcwiescn , die jeder
Allianzkricg  bietet , und ob eine noch so geschickte und
diplomatisch kluge Oberleitung allen diesen Schwierigkeiten mit
Erfolg zu begegnen vermag , das wird eben abzuwartcn sein.

Angesichts der zur Zeit auftretenden rosigen Beurtheilung
des chinesischen Problems muß weiter auch daran erinnert
werden , daß dieses Problem selbst mit der Einnahme von
Peking , mit der Befreiung der Gesandten , ja auch mit der
völligenNiederschlagung der chinesischen Erhebung keineswegs
gelöst wäre . Der schwierigste Theil dieses Problems wird
vielmehr erst alsdann beginnen , wenn die Frage gelöst
werden wird , welches die zukünftige Ordnung der Dinge in
China sein soll, und wenn , wie es mit Sicherheit zu er¬
warten steht , die entgegengesetzten Interessen der Mächte bei
der Lösung dieser Frage aufeinanderplatzcn werden . Es ist
mithin alle Ursache vorhanden , von einer allzu rosig ge¬
färbten Anschauung der Vorgänge in China Abstand zu
nehmen.

Der Aufstand in China.
L. Kerlin , 14 . August . Das überraschend sichere Vor¬

dringen der verbündeten Truppen nach Peking läßt die Er¬
wartung zu . daß der Entsatz vielleicht doch mit den schon
jetzt verfügbaren Truppen gelingt . Zum Mindesten besteht
die Möglichkeit , daß die Aktion schneller und weniger blutig,
als bisher befürchtet wurde , durchgeführt werden kann.
Obwohl die Erfüllung solcher Hoffnungen gleichbedeutend
wäre mit dem Nichteingreifen der deutschen Truppen , ist man
sogar in hiesigen militärischen Kreisen unbefangen genug,
um die Erlangung eines zweifelhaften Kriegsruhmes nicht
übermäßig hoch zu bcwcrthen . Selbst ein Blatt wie die
„Kreuzzeitung " , die dem Grafen Waldersee doch nahe genug
stehst drückt die Hoffnung aus , daß die jetzt im Peiho -Thal

operirenden Truppen genügen mögen , die eingeschlossenen
Europäer zu befreien . Graf Waldersee für seine Person
hegt vielleicht andere Wünsche . Es wäre ein ganz
natürlicher Vorgang , wenn in seinen Augen die chinesischen
Dinge sammt Zubehör eine Bedeutung erhielten , die über
die gewiß vorhandene große Wichtigkeit noch hinausgingen.
So mag es sich erklären , daß ihm die Möglichkeit weiterer
ernster Verwickelungen vorschwebt , wovon er in Hannover
soeben mit militärischem Freimuth gesprochen hat . Zum
Glück wird dem Feldmarschall alsbald mit kräftiger Unter¬
streichung bescheinigt , daß er nicht so schwarz zu sehen
braucht . Wenn man den Grafen Waldersee nach China
schickt, muß man in der That sicher sein , daß er nicht so
bald in Europa benöthigt werden wird . Jedenfalls hat man
an hiesigen politischen Stellen besonderes Vergnügen an
jener Aeußerung des Oberbefehlshabers schwerlich empfunden.

* * *
Der deutsche Oberbefehl in Ehina.

wl>. Ker lin , 14. August . Das „Militär - Wochenblatt " ver¬
öffentlicht die Stellenbesetzung des Armee - Oberkommandos
in Ostasieu:  Oberbefehlshaber : General - Feldmarschall Graf
Waldersee , persönlicher Adjutant Waldersecs : Hauptiuann Wilberg,
bisher aggreg . dem Feld -Artillerie -Regimeut Nr . 9 , koiumandirt
zur Dienstleistung beim Stabe der 3 . Armee - Inspektion . Dem
Oberbefehlshaber zngetheiltOberstleutnant v . Bochn , dienstchiiender
Fliiaeladjutant , und KnpitäuIeutnant Sthauier im See -Offizicrcorps.
Chef des Gencralstabs : Generalmajor v. Groß , ae » . v . Schivarzhoff,
bisher Konuuaudeur der ersten ostasiatischeu Infanterie - Brigade.
Obcrquartiermeister : Generalmajor Freiherr v . Gayl , bisher Kom¬
mandeur des Jufantcrie -Negimeuts No . 27 , koiumandirt zur Ver¬
tretung des Koiiimaiideurs der 74 . Jnf .-Brigade . Generalstab:
Oberst Graf Nork v. Warteubiirg , bisher Abtheil .- Chef im Großen
Generalstabe , Major Freiherr Marschall , bisher im Großen General¬
stabe , konininndirt zur Dieustleistuug beim Stabe der 3 . Armee-
Inspektion , Major v. Zitzewitz , bisher im Großen Generalstabe,
Major Freiherr v. Gebsattcl , bisher im kgl. bapr . Generalstabe,
Hanptmaiin v. Etzel , bisher tut Generalstabe der Garde -Kav .-Divis .,
Hanptmaun Freiherr v. Geinmingen -Guttenberg , bisher im kgl.
württemb . Geueralstab und kominandirt nach ' Preußen in den
Geueralstab der 30. Division , Hauplitiaun Loeffler , bisher im sächs.
Geueralstab , Haupttuaiin v. d . Groben , bisher im Geueralstab des
XIV . Armcecorps . Adjutant » '. : Major Albrccht , bisher im Kriegs-
niinisterium , Major Freyer , bisher aggreg . dem Jnf .-Negt . Nr . 60,
Rittmeister Ritter und Edler v. Register , bisher ü In suite des
Ulanen -Rcgts . Nr . 15 und Oberguartierineister -Adjutant , Ober¬
leutnant v . Fraukenberg und Möschlitz , bisher 2. Garde -Regt . z. F .,
kominandirt zitm Großen Generalstab , Oberleutnant Wachs,
bisher Feldart .-Regt . Nr . 9. Graf v. Königsmarck , bisher
Ulaneu -Regt . Nr . 13, Oberst z. D . Richter , bisher Vorsitzender der
Schießplatzvcrwaltung in Thor », Oberstleutnant Geuet , bisher
Kommandeur des Pionierbataillons Nr . 4 , Major Bauer , bisher
beim Stabe des Eiseiibahn -Ncgts . Nr . 3 . Kommniidänt desHaupt-
guartiers : Rittmeister Frhr . Knigge (Jobst ), bisher Escadronchef
des Ulanen -Regts . Nr . 13. Stabswache : Kommandeur Leutnant
Graf zu Euleuburg , bisher Hus .-Negt . Nr . 7 . Sanitätsoffiziere:
Oberstabsarzt Di-. Müller , bisher Negts .-Arzt im 2 . Dragoner -Negt .,
Stabsarzt vr . Hildebrandt , bisher Oberarzt im 74i Jnf .-Regt.
Reitende Feldjäger -Leutnants : von dem Borne , Pogge , Graf
v. Wintzingerode.

l,d . KerUn , 15 . August . Wie ans Hannover  gemeldet
wird , brachten gestern Abertausende dein Grafen Waldersee vor
seinem Hause lebhafte Ovationen dar . Der Feldmarschall erschien
mit ieincr Gemahlin auf der Terrasse und hielt wiederholt
Ansprachen an die Menge . Das Publikum sang patriotische
Lieder und brachte stürmische Hochrufe aus . Graf Waldersee
fährt heute Abend nach Berlin . Seine Reise nach Rom
ist wegen Gcschäfts -Ucberbürdmig aufgegeben . — Der ..Lokal-
Anzeiger " nieldct ans Paris:  Außer der bereits bekannten
prinzipiellen Zustimmung Frankreichs zur Entsendnug eines
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Streifige durch die Pariser Weltausstellung.
Von Paul Lindenberg.

XVI.
In den Palästen des Marsfcldes . — Zu viel des Guten!
— Das Paradies der Damen . — Bon der Rieder-
rheinische» Sammet - und Seidcn -Jndustric . — Die
Webschule zu Schcrrebeck. — Deutschlands industrielle
Bctheiligung . — Kreuz und quer . — In der Maschineu-
halle. — Die Abtheilung des Rayrungswesens . —

Feuchte Ecken.
Eine theils anregende , theils anstrengende Wanderung

ist es , die uns durch die Paläste des Marsfeldes
führt , welche sich in ununterbrochen langen Linien erstrecken
und ihre weißen , dekorativ reichgestalteten , mit doppelten
Gallerieen versehenen Außenseiten den erfrischenden und
sorgsam gepfleglen Gartenanlagen , die zwischen Eiffelihurm
and Elektricitätspalast liegen , zukehrcn . Die Jndustricen
iller an der Ausstellung bethciligten Länder haben hier
Unterkunft gefunden , in einer so überreichen Fülle und Ab¬
wechslung , daß selbst die interessirtesteil Fachleute oft wch-
müthig den Kopf schütteln und entsagungsvoll ansrufcn:
„Nein , es ist zuviel des Guten , mir geben den Kampf auf,
hier durchzukommen !" Urtd nun erst die armen Ansstellungs¬
besucher , die weniger lernen , wie sehen wollen , sie wissen
größtentheils nicht , wohin sie die Angen lenken , wohin sie
die Schritte lenken sollen , denn streng fachwissenschaftliche
Gegenstände wechseln mit allgemein fesselnden ab , und nach
einigen Stunden . Umherwanderns ist ' s ihnen , als ob ihnen
das berühmte Mühlrad im Kopfe umherschmirrt.

Betreten wir die linke Pnlastreihc , so gelangen wir zu¬
nächst in die Abtheilung der Hültenknnde und

Minen,  die Gewinnung der Metalle wird uns ver¬
anschaulicht und ihre Bearbeitung , wir werden eingehend
mit dem Betrieb in den Bergwerken vertrant gemacht und
mit den dazu nöthigen Vorkehrungen , Maschinen und Werk¬
zeugen ; unter den gewonnenen Metallen nehmen Eisen und
Stahl die Hauptstelle ein , gewaltige , prächtig geformte
Portale wölben sich über uns , und in staunenSwerther
Ricsenhöhe sehen wir die für die modernen Schiffskolosse
bestimmlen Schrauben im Gewicht von 80,000 Kilo . Des
Kriegsgottes ist natürlich besonders gedacht , ganze Arsenale
verschiedenster Geschosse sind aufgespeichert , und ihreWirkung
vergegenwärtigen die von ihnen getroffenen Panzerplatten,
während wir in - enger Nachbarschaft die Entstehung der
Geschützrohre verfolgen können . Der Bezwingung und Ver-
werthung des Gesteins ist gleichfalls ein breiter Platz ge¬
währt morden , u . A . wie man in den Marmor - , Granit - ,
Sandsteinbrüchen vorgeht und wie man bestrebt ist , hierbei
Unglücksfälle zu vermeiden . Sehr hübsch sind die Sonder-
ausstellungeu der verschiedenen Nationen , vor Allem der
Vereinigten Staaten von Amerika mit den tausendfachen
Proben der LandeLmineralien , unter welchen ansehnliche
Goldklumpen manch heimliche und laute Wünsche erregen;
das „Gold des Meeres " , den Bernstein , bringt Deutschland
in stattlicher und umfassender Weise zur Schau.

Die Gruppe der Beklei düngsind ustriee  n mit
ihren mannigfachen Ncbenzweigen schließt sich an . Hier ist
das Paradies der Danicn , von diesen Sälen vermögen sie
sich nur schwer zu trennen und kehren immer wieder zu
ihnen zurück, sobald sie es nur ermöglichen können . Madame
Mode schwingt ja hier ihr beherrschendes Sceptcr und übt
ihren allgewaltigen Einfluß auf all die aus , die sich
letzicrcm, ach wie gern , beugen ! Auch die männlichen Be¬

sucher kommen zu ihrem Recht, wenn sie nur ein wenig
Sinn für Beobachtung haben und nicht etwa selbst dir Be¬
gleiter holder Schönen sind, sodaß sie ihre Studien nicht
an Anderen , sondern au sich anstellen müßten . Frisch und
unternehmungslustig konimt jener beleibte Herr mit seiner
jungen , hübschen Gattin an , seine Augen überfliegen das
Gebiet und scheinen zu sagen : „O , das werden wir hier
bald haben , damit werden wir bald durch fein !" — aber
betrachtet ihn »ach einem Stündchen , wie er zusanunen-
geknickt und eutmuthigt nmherschleichi und nach einem Nnhe-
piätzchen sucht, die sämiiillich jedoch von Leidensgefährten
besetzt sind — in allen möglichen Stellungen sieht man sie
ans den von dürftigen Palmen beschattcicii Rnndsophas
zusaiiimengepfercht : diese lese» die Zeiltingen . jene sehen
nervös immer von Neuem nach der Uhr , andere blicken fast
stumpfsinnig vor sich nieder , die Klügsten aber befreundeten
sich mit Morpheus , wobei es an gediegenen Schnarchkonzerlen
nicht fehlt . Diejenigen Mämier , welche den „Zauber " hier
schon kcn,>cii, suchen eins der vielen unter den offenen Arkaden
gelegenen Resialicaiits ans und lassen sich dort von ihren
Holden abholen — es soll allerdings schon vorgekovimen
sein , daß dann der theure Gatte nicht mehr ganz fest auf
den Beine » war , da er die lange Zeit des Wartens zu einem
gar zu liebevollen Studiiim der Gambrinnsgaben benntzte.

Unsere Daineil , die sonst so leicht müde iverden , nament¬
lich in jenen Theilen der Ausstellung , in welchen die Männer
sich gern näher umschane », hier kennen sie nichts von Er¬
mattung , in diesen weiten Räumen , angefüllt mit Putz und
Tand , mit Legionen der coquettestcn Schuhe und Stiefel,
mtt künstlichen Blumen , Stickereic », Spitzen , mit den neuesten
Elzengi ' isscii der Corsagc -Fabrikatio » , mit Handschuhen,
Hüten , Fächern , Coiffuren und — uild das ist doch die
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l höheren Offiziers in den internationalen Kriegsrath , dcm Waldersee
präsidiren wird , wird Delcaffs in dieser Angelegenheit nichts ver¬
lautbaren , bis der Bericht des Berliner französischen Geschäfts¬
trägers in Paris eintrifft . Dieser hat der deutschen Regierung den
Wunsch des französischen Ministeriums bekannt zu geben , über die
Obliegenheiten des Generalissimus eine die große Oeffeutlichkeit
orientlrcude Aufklärung zu erhalten , die geeignet ist, viele in dieser
Sache bewußt und unbewußt begangeneJrrthümer zu beseitigen . —
Wie aus Cassel  gemeldet wird , beabsichtigt der Kaiser  am
18 . August , Vormittags , im dortigen Residcuzschlosse in Anwesen¬
heit der Generalität dem Grafen Watdersee einen Marschallsstab
zu überreichen . Darnach findet ein Abschicdsmabl im Schlosse statt.

hd . Hannover , 15 . August . Die Gräfin Waldersee wird ihren
Gemahl nicht nach China begleiten , dagegen wird sie ihm das
Geleit bis Genna geben . Auch an dem Galadiner beim Kaiser in
Wilhelmshöhc wird die Gräfin theilnehmen.

Die Vorgänge in China.
hd . Serlin , 14 . August . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus

London:  Nach einem Telegramm des „Daily Telegraph " aus
Shanghai  weist der Vicekönig vonSetschuan auf strikten Befehl
aus Peking alle Ausländer aus . Viele Missionare seien noch im
Innern und schutzbcdürftig.

rvb . Kerlin , 14 . August . Das „Wolsf ' sche Bürean " meldet
aus Tientsin  vom 8 . d . M . : Bei Uangtsun hatten die Chinesen
nur den Eisenbahndamm besetzt . Nach kurzem Widerstande erfolgte
der Rückzug auf Hosiwu . Dorthin war direkt von Peitsang die
chinesische Hauptmacht geflohen mit dem General Ma und dem
GeneralgonvcrneurvonTschili . — Aus Peking  ging dem russischen
Obersten Woiczak die Meldung zu , wonach in der Stacht vom
31 . Juli zum 1. August das Bombardement auf die Gesandtschaften
von den Chinesen wieder anfgenommen und der europäische Kirchhof
geschändet worden sei. Die Fremden waren nur bis zum 8. August
mit Lebensmitteln versehen.

■wb. London , 14 . August . Laut einer amtlichen Depesche
Gaselecs betrugen die Verluste der Engländer bei Peitsang und
Aangtsun 50 Dian », darunter einen verwundeten Offizier.

lid . Kerl in , 15 . August . Nach Washingtoner Meldungen er¬
wartet man im dortigen KriegSrath , daß Peking am Sainstag oder
Sonntag von Osten und Süden angegriffen wird.

bä . London , 15 . August . Nach einer Meldung au ? Shanghai
glaubt man dort , daß heute , spätestens morgen , die verbündeten
Truppen Peking besetzen und die Gesandten befreien werden.

bd . London , 14 . August . Meldungen .aus Ti entsin  zufolge
sind die Verbündeten vor Peking in einen schweren Kampf ver¬
wickelt . Li -Hung -Tschang beabsichtigt , eine Reise nach Europa an-
zütreten , um Frieden zu schließen.

Die Gesandten in Peking.
bd . Kerlin , 14 . August . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus

London:  Der „Central -News " wird aus Hongkong  gemeldet:
Am Montag ist eine a >ntlid )e chisfrirte Depesche vonSirMacdonald,
datirt 6 . Angnst , cingelaufen , worin es heißt : Die Lage ist ver¬
zweifelt , wir haben nur noch für 10 Tage Nahrungsmittel . Wenn
nicht Entsatz kommt , ist ein allgemeines Massacre wahrscheinlich.
Die Chinesen haben sich erboten , uns unter Eskorte nach Tientsin
zu bringen , was abgelehnt wurde . Cs befinden sich über 200 Frauen
und Kinder in der Gesandtschaft.

* * *

bd . Kerstin , 14 . August . Neue authentische Nachrichten über
die Lage in Ostasien liegen hier nicht vor. Es ist von hier aus
ckuch nicht mit Bestimmtheit anzugebcn , wie weit die verbündeten
Truppen noch von Peking entfernt sind . — Von Li -Hung -Tschangs
Ermächtigung zu Friedcnsverhandlungen ist an hiesiger amtlicher
Stelle nichts bekannt . Wie wenig glaubwürdig die ganze Nachricht
erscheint , geht am deutlid >sten daraus hervor , daß selbst die hiesige
chinesische Gesandtsdiaft keine Kenntmß von einer derartigen Ver¬
fügung hat . Aber selbst tvcnn die Botsdiaft richtig wäre und hier
amtlich bekannt wäre , so dürste dieselbe hier kaüin irgendwelche
Beachtung finden.

bd . Köln , 14 . August . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus
Berlin:  Heute werden die Lloyddampfer „Frankfurt " und „Wittc-
kind " mit der Brigade des Generals Höpfer vor Taku Anker werfen.
Die Brigade wird sofort unter das Kommando eines russischen
Generals gestellt werden , von dem es abhängt , ob die deutschen
Truppen sofort vor die Front gesetzt werden.

bd . Kerlin , 14 . August . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus
Paris:  Die Regierung besd>loß die Einschiffung von Truppen
»um Schutz von Shanghai . Die Regierung erhielt Nachricht , daß
die Alliirten vorgestern 25 Kilometer vor Peking standen . Das
Bulletin des MimsterrathS enthält nichts über die weitere » Fragen,
weil vorerst eine Verständigung über die Abtretung der Befugnisse
des Oberbefehlshabers auf diplomatischem Weg erforderlich ist.

bd . Kerstin , 15 . August . Nach einer Meldung des „Kleinen
Journal " über Brüssel und Paris  betrachten dortige Ne¬
gierungskreise die China -Politik Englands , Amerikas und Japans
mit steigendem Mißtrauen und halten für sidicr , daß die genannten
Großmächte nach dem Einzug der Pcrbündeten in Peking das
internationale Konzert verlassen werden , um Sondervorthcile von
China zu erlangen.

bd . London , 15 . August . Die heutigen Morgenblätter drücken
sich in optimistischer Weise über das Vordringen gegen Peking aus.
Trotzdem find sie unzufrieden , daß d'as Vordringen der Entsatz-
Kolonne ein Resultat der Befehle fremder Offiziere ist . „Daily
Telegraph hebt hervor , daß die Amerikaner , Russen und Franzosen
sich durch ihre Offiziere einen Rckognoscirungsdienst verschafft haben,
zu welchem die englischen Offiziere nicht fähig seien . Dasselbe Blatt

konstatirt in einer Besprechung der Anleihe des Vicekönigs Schangsi-
tung , der Zweck dieser Anleihe sei, eine Ansdehnung des Aufstandes im
Süden zu verhindern und dem Vicekönig , der ein Freund der
Freiiidcn sei , die Mittel zu verschaffen , damit derselbe die Ruhe
und Ordnung mifrcdjt erhalten kann . „Morning Post " fragt , was
geschehen soll , wenn die Verbündeten Peking erreicht haben werden.
Sollte die Kaiserin noch in der Stadt sein , so sei die Aufgabe der
Entsatz -Kolonne eine leidste . wenn sie aber geflüchtet sein 'sollte , so
würde die Lösung eine schwierige sein und die Fremden würden
noch hart bedrängt werden.

bd . Kerstin , 15 . August . Nach einer Depesche des „Berliner
Tageblatts " aus Lissabon  veröffentlicht der dortige,Staats-
Anzeiger ein Dekret bezüglid ) des Verbots der Waffen -Ansfuhr von
Portugal und seinen Koloniecn nach China . Portugiesische Truppen
sind in Macao gelandet . Es herrscht dort Ruhe.

Deutsches Reich.
* Kerstin , 14 . August . Der Erzbischof von Stablewski richtete,

wie den , „Berliner Tagblatt " aus Posen gemeldet wird , an den
Knltnsministcr ein Schreiben , in welchem er um Aufsdiluß bat,
aus wcldicni Grunde und warum ohne Befragung der einzelnen
Behörden der Religions -Unterricht in polnischer Sprache kassirt und
durch den dculscheu ersetzt worden sei.

Eine Reihe von Blättern ist bemüht , die Nothwendigkeit einer
Reidis tags - Einberufung  darzuthun . Wie wir auf Grund
nuferer Informationen zuverlässig erfahren , besteht in maßgebenden
Kreisen keine Absicht zur vorzeitigen Einberufung des Reichstages.

Die letzte Nnnimer der „Zukunft " wurde b e s d) l n gn ah in t.
Den Griind hierzu gab ein in dem Blatte erschienener Artikel , be¬
titelt : „Der Kampf mit dem Drachen " , in welchem man eine
Majestäts -Beleidigung finden will.

Ausland.
* Bulgarien . Infolge des energisdien Auftretens der rumä¬

nischen Regierung wird nun Saratow an Rumänien ausgeliefert
werden.

* Türkei . Die lächerlichen Versuche , Mahmud Pasdia,
den Sd )wagcr des Sultans , zurückzubcingeu , werden immer noch
fortgesetzt , natürlich ohne Erfolg . So erfährt man , daß Hakki Bey,
einer der Abgesandten , die 2000 Pfund , die er mitbekommen hat , gegen¬
wärtig in Contrcxcville znsammeii mit Mahmud verjllbclt hat und sich
nun selbst weigert , znrückzukommen . — Ans Armenien  werden
wieder II nruhen  gcincldct . Bei Zusammenstößen zwisd )enKurden
und Armeniern in der Nähe von Sassun soll es zweihundert Todtc
gegeben haben . — Wegen der kurdischen Grenelthaten erhob der
russische Botschafter persönlidi die ernstesten Vorstellungen bei der
Pforte . Sinowjew wies dabei auf die große Gefahr hin , welche
die Fortdauer dieses für die russischen Grcnzprovinzen unerträg¬
lichen Zustandes herbeiführe , und er erklärte , Rußland werde selbst
zur Herstellung der Ruhe eingrcifen , wenn die Pforte nicht schleunigst
die umfassendste » Maßnahmen treffe.

* Vereinigte Staate ». In New- Uork ist der vielfache
Millionär und Bahnmagnat Huntington , ein hoher Siebziger,
gestorben . Er war ein self -made man im besten Sinne . Ohne
Mittel zu besitzen , wanderte er in jungen Jahren nach Kalifornien
an ? und gründete in Sacramento bei San Francisco ein Eisen¬
geschäft in' Nägeln , das er dank seiner Thatkraft und Umsicht bald
zur Blüthe brachte . Später nad ) Ncw - Äork übergesiedelt , unter¬
nahm er im Jahre 1861 den Bau der Ccntral -Pacisic -Eisenbahn,
gemeinschaftlich mit den Herren Stanford , Cracker und Hopkins,
die er sämmtlich überlebte . Sein Gcsd )äft behielt er zunächst noch
bei . Bekannt ist , daß er allmählich die leitende Persönlichkeit der
Central - Pacific - Eisenbahn wurde und zuletzt ein ungeheures
Eisenbahnnetz unter seine Kontrolle brachte , insbesondere auch die
Southern Pacific of California und die für die Vereinigung
dieser und anderer Bahnen geschaffene Southern Pacific Company.
Von kühner und doch umsichtiger Ilnternehmiingslust , war der
Grundzug seines Chalaktcrs absolute Zuverlässigkeit , verhundcn mit
ungewöhnlicher Willenskraft.

Aus Kunst und Kebrn.
* Erinnerungen an Liebknecht. Daß Liebknecht Corps-

studcnt gewesen und bis an sein Lebensende „alter Herr " seiner
Gießener Verbindung „Teutonia " geblieben ist , dürfte unsere Leser
intcrcssiren . Liebknecht soll gern von seinen studentischen
Erinncruligen , in die das Jahr 1818 einen Riß brachte , gesprochen
und auch nod > gelcgcntlid >e Beziehungen zu dem Berliner Corps
,,Nor >iiannia " unterhalten haben . Alle Herren vom Corps siiid
übrigens andi die socialdcmokratifdien Abgeordneten Dr . Schönlank,
Blos und der bayrische socialistische Landtags - Abgeordnete
Dr . Frhr . Haller v . Hallcrstcin , der Corpsbruder des bayrischen
Ministerpräsidenten v . Crailsheim ist . Etwas bursd >ikosFrisches hatte
sich der verstorbene Liebknecht bis an sein Lebensende bewahrt , sodaß ihm
Bebcl ans dem letzten socialdemokratischen Parteitag , als er die Tribüne
hinuntersticg , zürufen konnte : „Sichst Du , Alter , wir Beide find
doch uod ) die einzig Jungen in der Partei ." In Angelegenheiten
der Kunst war Liebknecht , der für den Naturalismus wenig übrig
hatte , Klassizist . Doch erschien and , Liebknecht mit Bebel und
Singer zur ersten Aufführung von Gerhart Hauptmanns „Weber"
im „Deutschen Theater " . In seiner Lebeiishaltung war Liebknecht
die Einfachheit selbst , er rauchte z. B . nur Scd )ser-Cigarren , war
übrigens auch nicht ganz von Schrullen frei . So wird erzählt,
daß seine erste Fra », bekanntlich eine Tochter von Karl Marx , als
sie ihren Kindern Bleisoldaten kaufte , das hinter dem Rückcp ihres
Mannes thnn ninßtc.

* Steinitz f . In New-Pork ist, wie gemeldet, der Schach-
mcister Wilhelm Steinitz  im Alter von 63 Jahren verstorben.
Steinitz , ein geborener Böhme , galt schon als Knabe für einen der
besten Kenner des ebenso schwierigen wie geistreichen Spiels , dem
er mit so viel Erfolg sein Leben gewidmet hat . Nachdem er in
London in dem internationalen Wettstreit von 1862 den letzten der
sechs ausgesetzten Preise gewonnen hatte , war er endgültig für die
Knust Persiens gewonnen . Zehn Jahre danach ging er in dem¬
selben London als erster Sieger hervor , ohne auch nur
eine Partie verloren zu haben , und im Jahr 1873 erstritt
Steinitz in Wien den Kaiserpreis von 2000 Gulden . Sein
Weltruf als Schachmeister war unanfechtbar , nachdem er auch den
englischen Schachvirtnosen Blackburne im Einzelkampf besiegt hatte.
Dann spornten ihn und ) längerer Pause die großen Erfolge seines
Rivalen Zuckcrtort zu neuer Thätigkeit , mit dem er bei wechselndem
Glück um die Palme rang . Jahre lang hat er sich in heftigen
Matdis , die in England , Rußland und Amerika ausgefochten
wurden , als Champion of the world behauptet , bis er seine Würde
als Erster an den aufstrebenden jugendlichen Emanuel Lasker nl>-
zugeben gezwungen war . Die Schachspieler rühmen Wilhelm
Steinitz als den Begründer einer neuen Schule im Positionsspiel
undlals einen Meister feiner Taktik , der allerdings durch das eigen¬
sinnige Festhalten an theoretischen Neuerungen sich oft selbst im
Kampf gefährdete . Steinitz , der seine Kunst auch litterarisch vertrat,
war durch ein schweres Nervenleiden in den letzten Jahren in seiner
Gesundheit erschüttert ; ja einmal hatte ihn dieWclt bereits todt gesagt.

* Neues Heilverfahren gegen L«ngenfchn>indfucht.
Die in Paris zum Studium und Vergnügen versammelten Aerzte
beider Hemisphären sind durch die Meldung einer epochemachenden
Entdeckung alarmirt . Es heißt auf das Bestimmteste , daß ein
französischer Arzt ein nahezu unfehlbares Heilmittel gegen die so
hartnäckig und bislang doch so erfolglos bekämpfte Tuberkulose
nunmehr mit durchschlagendem Erfolg zur Anwendung gebracht
habe , lieber die Art und chemische Zusammensetzung des Heil¬
mittels verlautet noch nichts , sondern nur darüber , daß die Elck-
tricität hierbei Hülfsdienste verrichtet . Die Kronzeugen traten
bei dem Aerztckongreß als begutachtende und referirende
Autoritäten auf . Hoffentlich erweist sich das neue Heil¬
mittel als zuverlässiger als die sonstigen Erfindungen , die
mit so großem Eklat ihrer Zeit in die Welt gesetzt wurden.
Dem „Kl . Journ ." liegt darüber folgende Meldung vor : Im
internationalen medizinischen Kongreß von Paris wurde von drei
Aerzten , De . Labadie von New -Aork , De . Berthean von Paris und
De . Ducamp von Bordeaux , über ein neues Heilverfahren gegen
Tuberkulose eines Franzosen Francisqne Crötte berichtet , welches
darin besteht , daß niittels statischer Elektricität das bacillentödtendeSeilmittel direkt auf die Poren der Haut in den kranken Körper¬eil übertragen wird . Die drei Aerzte berichten übereinstimmend
über einen hohen Procentsatz Lungenkranker , die , nach dieser Methode
behandelt , als vollständig geheilt entlassen wurden.

* Verschiedene Mitttzeilungen . Die Primadonna der
Leipziger Oper , Riza Eibenschütz,  hat sich der Münchener Hof-
bühne vom Jahre 1902 ab auf fünf Jahre als dramatische
Sängerin verpflichtet.

Die vereinigten Theater in Graz  haben im ersten Spieljahr
unter der Direktion Purschians ein Defizit von 73,000 fronen gehabt.

Das in Dresden  abgehaltene deutsche Bundesschieben
wird nach vorläufiger Sd )ätzung einen Fehlbetrag von 60 —100,000 Mk.
ergeben . '_ _

Aus Stadt und §and.
Wiesbaden,  15 . August,

o . Fürst Ferdinand von Knlgarien ist heute Vormittag
um 7 Uhr 43 Minuten von Bad Nauheim kommend , wo er zur
Kur weilt , hier eingetroffen und , wie bei einem frühereu -Bcsuche,
im Hotel „Kaiserhof " abgestiegen . Im Laufe des Vormittags be-
sud )te der Fürst die katholische Kirche und fuhr von da direkt nach
der gricchisdien Kapelle , wo ein besonderer Gottesdienst für ihn
gehalten wurde . Zu dem auf 1 Uhr im „Kaiserhof " bestellten
Diner waren acht Herren geladen . Die Rückreise des Fürsten nach
Bad Nauheim dürfte gegen Abend erfolgen.

o. Todesfall . Herr Sanitätsrath und Grobherzoglich Olden-
bnrgisd >er Leibarzt Dr . Wilhelm Müller  hier ist in der verflossenen
Nacht im Alter von 64 Jahren plötzlich gestorben . Der Verstorbene
galt als eine Autorität auf dem Gebiete der elektrischen Behandlung
und hatte darum eine sehr ausgedehnte Praxis . Auch als lang¬
jähriger ärztlicher Leiter der Kaltwasserheilanstalt „Dietenmühle"
war er in den weitesten Kreisen vortheilhaft bekannt geworden.

— MaltzaUaTtzeater . Nach dem außerordentlichen Erfolg
der interessanten Novität „Der Opernball"  wird dies Stück
voraussiditliä ) für den nur nod > kurzen Rest des Gastspiels der
Operetten - Gesellschaft den Spiclplan beherrschen . Es sei aber
darauf aufmerksam gemacht , daß die Zahl der „Opernball "- Auf-S rungen immerhin eine recht beschränkte sein wird,da noch mehrere

refize und Gastspiele in Aussicht stehen . Zunächst ist Fräulein
Hedwig Kühn,  früher Primadonna am Amberg -Theater in New-
Jork , für ein mehrtägiges Gastspiel gewonnen worden . Die Dame,
eine Künstlerin allerersten Ranges , wird bereits morgen Donnerstag
als „Nanon " zum ersten Mal vor das Wiesbadener Publikum treten.
Freitag wird zum Benefiz für den beliebten Komiker Herrn M o r v a h
aus Anlaß seines 30 - jährigen Schauspielerjubiläums „F atin  itz a " ge¬
geben . Am Montag folgt bereits das Benefiz  für den umsichtigen
Kapellmeister Herrn Sdiönfeld.  Besonderes Interesse wird das
geplante Gastspiel des früheren beliebten Mitglieds des Residen
Theaters ( später des Hofthcaters ) Herrn Georg Wand er  erwecken.

Hauptsache — mit den Meisterwerken der bekanntesten Pariser
Toibettcnkünstler. Nach Tausenden zählen die Kostüme, die
:n hohen, von allen Seiten durchsichtigen Glasschränken
ausgestellt wurden und die von den duftigsten Mcnilwes bis
zu den prunkendsten Ball - und Gesellschaftsrobcn gehen;
sehr hübsche Gruppen von Wachsfiguren verstärken den Ein¬
druck, namentlich in den elektrisch glänzend bestrahlten
„Salons äs Lumiöre“, die eine Gesammtausstcllung der
allerersten Pariser Schneider , wie Worth rc., enthalten und
zum Theil einen fast fabelhaften Werth verkörpern. Eine
historische Abtheilung zeigt uns die Thorheilcn und Launen
der Mode von 1800 an — „cL ist Alles schon dagcwcscn",
lernen wir auch hier wieder, und wer weiß, ob nicht aller¬
hand Verdrehtheiten , über die wir jetzt spöttisch lächeln, uns
in Kurzem schon von Neuem beglücken!

An die fertigen Toilettensachcn schließen sich die Gruppen
der Seiden -, Sammet -, Wollen-, Leinewand-Waarcn , der
Gardinen - und Spitzen -Jndustrie , der Stickereien und
Passementericen , darunter die wundervollen Seiden - und
Damaststoffe aus Lyon mit täuschend aufgewirkteu Blumen
und Spitzen , die man , wenn man nicht ganz genau prüft,
als aufgcnüht betrachtet. Aber auch hier, auf dem bisher
unbestrittenen französischen Textilgebict, behauptet Deutschland
würdig seinen Platz , hauplsächtlich durch die Kollektiv-
Ausstellung der Niederrheinischcn Sammet-
und Seidenindustrie , die in einem prächtige», aus
sEedcrnholz errichteten und reich mit Brouceschmuck verzierten
Pavillon , der allein die Kleinigkeit von 300,000 Mk. gekostet
haben soll, untergebracht worden ist. Michels n. Comp , in
flrefeld und Berlin , welche Firma sich im In - wie Auslande

seines gleich guten Rufes erfreut , stellten u . A. herrliche
roth« Damaste aus mit cingewirtteu weißen Rosen,

Gebrüder Kcußeu -Krefeid kostbar gestickte Kirchengewänder,
Schroeder u. Comp .-Krefeld sehr schöne bemalte Seidenstoffe,
E . Lang er seid  u . Co  mp . - Barmen vornehm wirkende
golddurchwirkte Shawls rc. Großen Beifall und rege Be¬
achtung finden die in der Web schule zu Scherrebeck,
einem nahe Toudcrn gelegenen Kirchdorfe, hergcstellten
Waudleppiche, welche in der aus Norwegen und Schweden
übernommenen Technik der Handweberei außerordentlich
geschickt und künstlerisch wirkend hergestcllt morden sind ; cs
ist lebhaft anzncrkenncn, daß diese uralte Art der Weberei
so gewissenhafte und zielbewusste Pflege erhält und , von
tüchtigen Malern unterstützt, so gute Resultate zeitigt, wie
mau es in Paris bcivundern kann. Aber auch in unserer
deutschen Heimath sollte man sich mehr um diesen eigen¬
artigen , einen fröhlichen Eindruck hervorrufeuden Zimmer¬
schmuck kümmern und den Erzeugnissen dieser Webschule,
die nur idealen Zwecken dient und von großem erziehlichen
Werth ist, mehr Beachtung schenken, damit auch im eigenen
Lande deutscher Fleiß und deutsche Intelligenz die verdiente
Anerkennung finden.

Verschiedene fremde Staaten haben umfassende Gesammt-
Ausstellungcn veranstaltet von imposanter Schönheit , so die
Schweiz, deren Seiden - und Sammet -Fabrikanten neuen
Ruhm ernten , Italien mit Seidenstoffen in Hellen Farben
und köstlichen venetianischen Spitzen , Rumänien mit farben¬
reichen Nationalkostümen und originellen Stickereien , vor
Allem aber Rußland und Japan , ersleres u . A. die kost¬
barste», golddurchtvirkten Stoffe für kirchliche Zwecke, eine
Fülle von schönen Pelzen , aber auch Putz und Toiletten
zur Schau stellend, letzteres seine „Gemälde in Seide ", denn
thalsächlich machen diese kunstreichen Stickereien den Eindruck
der erlesensten und farbenfrohesten Malereien.

Die Abtheilung der Mechanischen Künste
schließt sich an mit tausenderlei Maschinen und Werkzeugen
der Verarbeitung von Metallen und Holz, mit Motoren und
anderen Maschinen, die kleineren Betrieben dienen, mit
Telegraphen - und Telephon -Apparaten ; sie leitet zu der im
Elcktricitülspalaft , welcher die Verbindung zwischen den
beiden Reihen der Paläste des Marsfeldcs herstcllt, unter-
gebrachten Abtheilung über , die uns mit allen Geheim¬
nissen der elektrischen Kräfte  vertraut macht und
welche Verwendung letztere in zahllosen Zweigen des öffentlichen
Lebens finden, sei es im Verkehrswesen, in der Beleuchtung,
im Haushalt , in der Fabrikation vieler chemischer Erzeugnisse,
in der Telegraphie und Telephonie, in der Rcgulirung der
Uhren und anderer Apparate , im Heizungswesen rc.

Wie hier, so ist auch Deutschland in der benachbarten
Abtheilung der Chemischen Jndustriecn  hervorragend
vertreten ; der in zierlichsten und reizvollsten Formen ge¬
staltete Pavillon der deutschen Parfümerie -Fabrikanten lenkt
die allgemeinste Aufmerksamkeit auf sich und man hört
gerade von französischer Seite manch ehrendes Wort darüber.
Von allgemeinem Interesse ist die außerordentlich reich-
beschickle Gruppe des Ingenieur - und Transport-
Wesens  mit den jüngsten Errungenschaften des Rad- und
Automobil -Sports wie der Luftschiffahrt. Welche Um¬
wälzungen dieses Gebiet aufzuweisen hat, zeigt uns die rück-
blickcnde Ausstellung mit ihren Tragstühlen und schweren
Kaleschen, den Gala - und Reisewagen, darunter verschiedene
von geschichtlicher Bedeutung ; die schon das System unseres
Velocipeds aufweisende erste Draisini aus dem Jahre 1795
steht neben der ersten, von Stephenson erbauten Lokomotive,
welche am 3. Mai 1831 zum ersten Male zwischen Whit'
stable und Canterbury lief.
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Das Gastspiel wird einige der Glanzrollen des Herrn Wander um¬
fassen und gewiß die zahlreichen alten Freunde und Bewunderer
des Künstlers vollzählig im Walhalla -Theater versammeln . Das
Datum dieses Gastspiels ist noch nicht festgesetzt . — So steht der
Schluß der Operettensaison im Zeichen des Außerordentlichen und
es erscheint nicht zweifelhaft , daß dem auch ein außerordentlicher
Besuch entsprechen wird , wie er sich in den letzten Tagen bereits
benierkbar machte und wie ihn das Maxwell 'schc Ensemble wirklich
verdient und rechtfertigt.

— Die letzte Pferdebahn - Lfllzrt durch die Straßen
Wiesbadens fand gestern Abend ab Bahnhöfe 9 '* durch Rhein-
straße - Kirchgafse - Langgasse - Taunusstraße und zurück statt . Der
amtircnde Kondukteur , Herr Wilhelm Giebel idem Publikum unter
der Bezeichnung „Kameruner " bekannt ) , ist noch der Einzige,
welcher bei Eröffnung der Pferdebahn schon im Dienst war und s. Zt.
die Probefahrt durch die Langgasse mitmachte ; ihm war cs Vor¬
behalten , auch die Schlußfahrt nusznfiihren.

— Die elektrische Kahn geht seit heute Morgen auch durch
die Langgasse . Vernünftiger Weise ist das bei der Fahrt cin-
zuhaltende Tempo ein mäßiges , denn sonst würden be , der Enge
der Straße und dein in ihr herrschenden starken Personenverkehr
Zwischenfälle an der Tagesordnung sein . Denn daß große Vorsicht
am Platze ist , bewies bereits heute Vormittag der glücklicher Weise
leichte Zusammenstoß eines elektrischen Motorwagens mit dem Eis¬
wagen einer Brauerei . Nur dem Umstande , daß der erstere langsam
sich fortbcwegte , war cs zu danken , daß die Carambolage für das

, Eisfuhrwerk ohne weitere Folgen blieb . Der Kutscher desselben kam
aus der Kirchhofsgasse und wällte in die Langgasse ; er behauptete,
von dem Herannahen der elektrischen Bahn nichts gehört zu haben,
insbesondere nichts von dem üblichen Läuten . Letzteres müßte nahe den
Einmündungen der Seitenstraßen der Langgasse , an denen keine Halte¬
stelle sich befindet , besonders laut ertönen , damit Unfälle vermieden
werden . Uebrigens könnte an der Kirchhofsgasse eine Haltestatiou
nichts schaden , sie wäre dort mindestens ebenso angebracht wie an
der Schützenhofstraße und Goldgasse.

— Ans - rm Gbervermaltmrgsgcricht schreibt unser
Berliner ll .-Korrespondent : Die Firma C . Kalkbrenner und .die
Firma W . Philipp ! haben sich seit dem 1. Januar 1899 vereinigt . DaS
gemeinsame Gewerbe wird unter der Firma „Maschinenfabrik
Wiesbaden , Gesellschaft mit beschränkter Haftung " ,
zu Wiesbaden betrieben . Zugleich ist für die in diesem Betrieb
beschäftigten Arbeiter eine Fabrikkrankenkasse errichtet worden . Eine
Erstattungsklage gegen diese erhob die Gemeinsame Orts-
krankenkafse  zu ' Wiesbaden , weil sie drei Arbeiter der Firma
C . Kalkbrenner , die vor dem 1. Januar 1899 erkrankt waren , noch
über diesen Tag hinaus unterstützt hatte . Der Bezirksausschuß
wies die Klage ' ab . Diese Entscheidung wurde auf die Ncvifion
der Klägerin von dem dritten Senat des Obcrverwaltuiigsgerichts
mit folgender Begründung bestätigt : „Die Maschinenfabrik Wiesbaden
stellt sich, wenn sie auch durch eine Vereinigung jener beiden früher schon
vorhanden gewesenen Firmen zu Stande gekonunen ist, doch als ein
ganz neues Unternehmen dar . Dies crgiebt sich bereits daraus , daß
sie eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung ist , was keine der beiden
anderen Firmen war . Infolge dessen wurden die Arbeiter dieser
beiden Firmen , namentlich die der Firma C . Kalkbrenner , nicht von
selbst in der Weise Arbeiter der neuen Firma bezw . der Gesellschaft,
daß es eines besonderen Aktes bedurft hätte , um die Entstehung
eines solchen Arbeitsverhältnisscs auszuschließen . Vielmehr bedurfte
es einer auf den Uebergang der Arbeiter der früheren Unter¬
nehmungen von diesen auf das neue Unternehmen gerichteten Absicht
der Arbeiter und der Vertreter der neuen Gesellschaft . Diese
Absicht hat der Vorderrichter hinsichtlich der hier fraglichen drei
Arbeiter verneint , und dagegen ist mit der Revision nicht anzukämpfen.
Daß das Arbeitsverhältniß zwischen den drei Arbeitern uud derFirma
C . Kalkbrenner nicht besonders durch Kündigung zum 1. Jamrar1899
gelöst worden ist, kann noch nicht dahin führen , daß von da ab ein Arbcits-
verhältniß zwischen ihnen und der Maschinenfabrik Wiesbaden als
Rechtsnachfolgerin der Firma C . Kalkbrenner von selbst entstanden ist.
Denn Rcchtsnachfolgerin in der Firma C . Kalkbrenner in dem
hierzu erforderlichen weiten Umfang ist die Maschinenfabrik Wies¬
baden schon deshalb nicht , weil sie die Kreditoren dieser Firma
nicht übernommen hat . Mit Grund macht daher die Beklagte
geltend , daß die Unterlassung der Kündigung höchstens die Wirkung
haben könnte , daß der Fabrikant Christian Kalkbrenner als Inhaber
der Firma C . Kalkbrenner den drei Arbeitern aus deni nicht
beendigten Arbeitsverhältniß verhaftet blieb , nicht aber die , daß
diese nunmehr Arbeiter der neuen Gesellschaft wurden . Haben aber
die drei Personen in keine »! Bcschäftiguugsverhäitniß zu der
Maschinenfabrik Wiesbaden gestanden , so kann die Beklagte nicht
für die der Klägerin durch die Unterstützung über den 1 . Januar
1899 hinaus erwachsenen Kosten ersatzpflichtig sein ."

ä. Dir meteorologische Station des Anrvrrrins jn
Wiesbaden hat ihren 19. Jahresbericht für das Jahr 1899 1900,
erstattet von I . I . Maier,  herausgegeben . Es ist recht inter¬
essant , diesen Bericht zu durchblättern und hier und da einen
Moment zu verweilen und nachzulescn , wie das Wetter im ver¬
flossenen Jahre gewesen ist . Man ist , wenn man an die vielen
fröstelnden Maitage , an die häufigen , durch Regenwetter gestörten
Sommerfreuden denkt , gerne geneigt , das Wetter in uusereuBreite-
gradcn für leidig unwirthlich zu ' halten . Und doch ist innerhalb
203 Tagen de ? BcrichtjahreS die Tageswärme nicht auf >0 Grad herab¬
gegangen . Allerdings , Hochsommcrtage mit einer höchsten Wärme von
30 Grad gab es in diesem wie im Vorjahre nur 9 , aber Sommer¬
tage mit einer höchsten Wärme von 25 Grad und darüber gab cs
55 , und angenehm warme Tage mit einer höchsten Wärme über
20 Grad gar 111 . Kühle Tage , an denen die höchste Wärme nicht
bis zu 10 Grad heranfkam , gab es ebenfalls 111 . Hochsommer-
nächte , in denen die Temperatur nicht unter 20 Grad sank , gab es

In der folgenden Abtheilnng der Erziehung und
des Unterrichts  nimmt Frankreich den bedeutsamsten
Platz ein mit einer Ucbersicht des gcsammten Unterrichts¬
wesens und sehr lehrsamen Rückblicken auf frühere Zeiten;
auch hier ist Japan , das enorme Anstrengungen gemacht
hat , um den anderen Kultnrstaalen glcichznkommcn . zu finden,
besonders fesseln die Ausstellungen der kunstgewerblichen
Schulen , die uns zeigen , wie meisterhaft Jnng -Japan Zcichen-
stift und Pinsel zu führen versteht . Deutschland ist in
dieser Gruppe nicht vertreten nach seinem glänzenden Erfolge
in Chicago , es hätte das dort Ausgestellte nur wiederholen
können . Desto häufiger treffen wir deutsche Aussteller in
der Abtheilung der Schönen Künste und Wissen¬
schaften,  die sehr reichhaltig ist , da sie auch Vieles enthält,
was sich kaum in diesen Rahmen fügt . Buchdruck , Lithographie,
Autographie , Photographie , kurz , die vervielfältigenden Künste
mit Maschinen , Rvhmalerialien , wie fertigen Erzeugnisse sind
hier untergcbracht worden , dann wird uns die Herstellung
von Banknoten und Briefmarken , Münzen und Medaillen
gezeigt , der Musik wurde ein breiter Raum gewährt mit
sehr beachtenswerther geschichtlicher Gruppe , in welcher wir
auf das mit frohsinnigen Malereien geschmückte Klavier
Marie Antoinettes stoßen , und viel Hübsches enthält auch
die der Bühne gewidmete Abtheilnng mit dem stets an¬
ziehenden Leben und Treiben hinter dem Theatervorhang
Und all den Geheimnissen der scenischen llcberraschungen,
weiche die Angen der Zuschauer blenden . Die Wissenschaft
ist durch reiche ' geographische Sammlungen repräsentirt,
darunter die' umfassende des Prinzen Jörome Bonaparte,
kann durch die Zmeigabtheilungen der Optik und Chirurgie,
wobei sich Deutschland durch seine meisterhafte Jnstrumcntcn-
Znknstrie vor allen anderen Staaten auszeichnet.

im verflossenen Jalir keine, Sommernächte , die sich bis zu 15 Grad
abkühltcn . gab cs 42 . kWe Nächte , die sich bis zu 10 Grad abkühlten,
hatten wir 118 . Frostnächte , in denen die Wärme unter Null tritt,
gab cs 48 . Voile Frofttage , an denen die Wärme den ganzen Tag
unter Null blieb , verzeichnet derBericht 15 , Tage , deren Mittcltemperatu 'r
unter Null war , gab cs 80 . Die höchste Wärme des Jahres war
33,4 Grad am 22 . Juli (1899 natürlich ), die stärkste Kalte war
11,6 Grad ain 15 . Dezember . Das höchste Monatsmittcl batte der
August mit 20,4 Grad , das niedrigste der Dezember mit 0,3 Grad.
Die mittlere Wärme des Winters betrug 4,03 Grad . Das liest
sich ein bischen frostig , der Bericht sagt aber , daß diese Temperatur
eine ziemlich hohe fei . Was endlich die Niederschläge angeht , so
entspricht die Jahrcsslunme von 660 mm ungefähr dem normalen
Mittel . Das Berichtsjahr 1899/1900 war also in dieser Hinsicht
ein normales Jahr . Eigentliche Niederschlagstage mit stärkerem
Regen oder Sclmecfall gab cs 107 . Ganz frei von Niederschlägen
waren 167 Tage . Der Raum gestattet uns nicht , noch weitere
interessante Einzelheiten aus dem Maier ' schen Bericht ivicdcrzugcbcn.
Wer sich für Wittcrungskuude interessirt , dem ist der Bericht
natürlich nicht unzugänglich.

o. Der „ Wunderdoktor " Müller von Kiedrich ist
neuerdings wieder in Hast genommen worden . Die Veranlassung
dazu gab die Niederkunft eines Biebricher Dienstmädchens , bei
welcher er zugegen gewesen ist . Ob und inwieweit sich Müller
hierbei eines Vergehens oder Verbrechens schuldig gemacht hat , ist
noch nicht bekannt geworden ; wahrscheinlich hat der Umstand , daß
das Kind alsbald nach der Geburt gestorben ist , die Veranlassung
z» seiner Festnahme gegeben . Ob jedoch hier überhaupt .ein gewaltsamer
Tod vorliegt und ob Müller damit in Verbindung steht , muß die
eingcleitete Untersuchung erst noch anfklären . Jedenfalls sind die
in Frankfurter Blätter über diesen Fall gebrachten Nachrichten
unrichtig und sensationell aufgebauscht . Das Mädchen ist in dem
kritischen Moment gar nicht bei Müller im Hause gewesen , sondern
dieser wurde , wie lvir von bestnnterrichteter Seite erfahren , Morgens
früh zu dem Mädchen gerufen . Das letztere , das bei einer sehr
reichen und durch ihren WohlthätigkeitSsinn sehr bekannten , allein¬
stehenden Dame in Biebrich dient , leidet an Wassersucht und ließ
sich thatsächlich seit Monaten von Müller massiren . Es kam nicht
selten vor , daß das Mädchen heftige Anfälle hatte und dann mög¬
lichst sofort die Hülfe des Müller in Anspruch nehmen innßte . An
dem fraglichen Morgen hatten nun die Schmerzen freilich noch eine
andere Ursache . Müller soll dann auch sofort den Zustand des
Mädchens erkannt und nach der Hebamme geschickt haben ; diese
wieder veranlaßte die Zuziehung eines Arztes . Als solcher
erschien Herr Dr . Bär , der , als er Hörle , daß Müller da
sei oder dagewesen sei, sofort wieder wcgging und die Polizei
von demVorfall unterrichtete , sodaß der Wöchnerin erst gegen Abend
die nothwendige ärztliche Hülfe zu Theil wurde . Ob die Be¬
hauptung Müllers , daß ihm der Zustand des Mädchens unbekannt
gewesen sei, richtig ist, wird wohl die Untersuchung ergeben.

— RanbanfaU . Die „Tagespost" berichtet aus Biebrich:
Am helllichten Tage , in den ersten Nachmittagsstunden , wurde eine
hiesige Dame , welche sich auf einem Spaziergange von Biebrich
nach ' Schierstem befand , ans Schiersteiner Terrain von zwei
Männern angefallen . Dieselben fragten die sehr erschreckte Dame,
ob sic Geld bei sich habe . Ohne Antwort zu geben , riß die Dame
sich los und eilte davon . Die Männer verschwanden darauf , da sie
in der Ferne Leute kommen sahen . Es wäre wünschenswerth,
wenn diese Kerle noch nachträglich gefaßt würden , denn eine solche
Unsicherheit ans belebter Straße wäre doch sehr mißlich.

— Zu dem „Liebrodrama ", über welches wiederholt von
uns berichtet wurde , theilt man uns ferner mit , daß Peter Metten
mit der Josefine Engelhardt am Samstag Abend auch in der
Wirthschaft „Zur guten Quelle " in Engenhahn  ei » gekehrt war,
lvo er nicht unbedeutende 'Quantitäten Dauborner und Bier zu sich
nahm . Hier wie in Niederscelbach suchte er Geschäftsverbindungen
anznkniipfen . Metten ist gelernter Küfer und wohnt in Mainz,
stammt aber aus Nieder -Olm . Er ist ein gcrichtsbekanntcr , übcl-
beleumundeter Mensch , der im Jahre 1894 als 20 - jähriger Bummler
auf ein Frauenzimmer Namens Humm ein Revolver -Attentat
verübte . Er verletzte damals die Person , die auch nicht den besten
Leumund besitzt, sehr schwer . Am 6 . März 1894 kam er vor das
Schwurgericht wegen TodtschlagSversncheS . Die Geschworenen
billigten ihm in Anbetracht seiner Jugend mildernde Umstände zu
und er wurde zu 1 ' / - Jahren Gcfängniß vcrurtheilt . Wiederholt
halte sich der Metten durch Rauflust und Widerstand gegen Polizei-
bcamte benierkbar gemacht . Und dieser Mensch soll die Absicht
haben , sich zu erschießen , um mit seiner Geliebten gemeinsam
in den Tod zu gehen ? Das glaube , wer will.

— Absturz im Taunus . Das „Wagner'sche Büreau" in
Frankfurt meldet aus Frankfurt,  14 . August : „Bei einem
TaunusauSflng stürzte gestern eine hiesige Dame ab und war sofort
todt . Sie halte einen Schädclbruch erlitten . " Nach weiteren Mit-
theilnngen ist die Verunglückte ein Fräulein Köllsch,  die Tochter
eines pensionirtcn Eiienbahnbeamten . Das Unglück passirte am
Goldgrubefelsen , auf dem Weg von Homburg nach der Hoben Mark.
Näheres , wie die Katastrophe sich ereignete , ist nicht bekannt.

— Postvrrkehr . Als nnbestellbar sind znrückgekommen ein
am 26 . Juni bei dem Postamt 4 hier cingclieferter Einschreibbrief
an Fräulein Brita Berglund in Stockholm , 59 OdenSgatan , ein
am 3. August bei dem Postamt 4 hier cingeliefcrter Einschreibbrief
an Frau Luise Großmann , geb . Voigt , in Bad Nauheim , Karl-

Und das Gleiche ist in der Maschinenhalle,  zn der
wir unsere Schritte lenken , der Fall ; hier stampft und sanft
und rasselt und dröhnt es ununterbrochen , daß man sein
eigenes War ! nicht versteht , gewaltige Näder schwingen sich
in hohem Bogen und viele Centncr schwere Hämmer fallen
wuchtig nieder , man ist ja im Reiche der modernen Cyclopen.
Die deutschen Maschinen sind gesondert ausgestellt und
finden noch ihre Ergänzung in einer eigenen kleineren
deutschen Maschinenhalle , die vierzig Aussteller vereint ; hier
tritt Deutschland mit voller Wucht auf und erzwingt sich
einen Erfolg , wie es ihn bisher auf keiner anderen Aus¬
stellung gefunden.

Aber , wer nicht ganz spezielle Interessen verfolgt , rettet
sich gern aus dem ohrbeläubenden Gesurr und Gesumme in
die Wein - und Bierstadt , als welche uns die mit der Lani-
wirthschaft verbundene Abtheilnng des NahrnngS
Wesens  erscheint . Sie bietet einen äußerst fröhlichen An¬
blick dar , denn viele der großen Wein - , Bier - , Chokoladcu-
K.  Firmen haben ihre Erzeugnisse in den oft auf das
Phantastischste und Mannigfaltigste errichteten Pavillons und
Kiosken ausgestellt . Da gicbt ' s Gehöfte , Zelle , Burgen.
Bauernstuben , Schiffe , Thürme , Mühlen , Klöster , und Gott
sei Dank , man braucht nicht nur die Fässer und Flaschen
von außen zn belrachtcn , sondern kann sich auch mit ihrem
Inhalt befreunden , mit den edlen Gaben der Champagne
und Bourgogne , der Gironde und Bordeaux ' , und es ist
kein schlechter Stoff , der einem hier gereicht wird , und gern
thut man manch kräftigen Zug , denn gewiß , solch eine
Ausstellung ist ungeheuer sehenswcrth und unterhaltend,
aber einen Durst macht sie daneben , einen Durst , daß man
die hohen Pachlsnmmen versteht , welche die Inhaber der
zahllosen Durststill -Stationen bezahlen müssen!

I straize 31 , eine om 19 . Juli bei dem Postamt 1 hier anfgegcbene
Postanweisung über 86  Mk . 30 Pf . an Herrn Walzel , Ban -Ober¬
kommissar in Wien.

o . Dergebrn wurde von der städtischen Bandeputation die
Regulrruna und Soblenbefestignng des Wellritz¬
bach cs  von der Ziß 'schen Bleiche ab , 400 Meter auswärts , und
dem Mmdestfordernden Herrn A . Wetter  zu Mainz übertragen.

— Kleine Notizen . Zur Beschaffung eines künst¬
lichen Beines  für eine arme Frau gingen beim „Tagblatt "-Verlag
weiter ein : X . X. 2 Mk ., W . 2 Mk ., C . L . 1 Mk ., R . B . 2 Mk .,
M . E . 2 Mk . Weitere Gaben nehmen wir gerne entgegen . —
Herr Tüncher Josef Stolz  und Frau , Steingasse 31 , feiern am
Freitag , den 17 . d . M ., die silberne Hochzeit.

Sport.
* Der Fischrrei-Uerrin für dr» Regierungsbezirk

Wiesbaden wird am nächsten Samstag, den 18. d. Mts., Nach¬
mittags 1 Uhr , zu Limburg a . d. Lahn im Gasthanse „ Zur alten
Post " seine diesjährige — die 15. — ordentliche Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung abhalten : 1. Jahresbericht des Vor¬
sitzenden , Herrn Oberleutnants v . Derschan , 2 . Kassenbericht und
Rechnungslegung des Schatzmeisters , Herrn Oberleutnants v . Goctz,
3 . Vortrag des Herrn Amtsgcrichtsraths De . Heymann über den
Fischereigesetzentwnrf , 4. Verwendung der VercinLgclder für 1900,
5. Anträge aus der Versammlung . Bei dem besonderen Interesse,
welches der dritte Punkt der Tagesordnung für die Fischerei - und
Fischzuchttrcibenden rc. hat , ist eine rege Betheiligung an der Ver¬
sammlung Seitens der Herren Vcrcinsmitalicder sehr erwünscht.
Auch solche Personen , welche sich für die Sache inteecssiren , aber
nicht Mitglied des Vereins sind , können der Versammlung bei¬
wohnen . Nach der Versammlung , etwa gegen 3 Uhr , wird ein
gemeinschaftliches Mittagessen stattfinden.

Der Krieg in Südafrika.
Iici. London , 15 . August . Ein Telegramm des „Daily

Telegraph " ans Pictermaritzburg  ineldet , daß die Buren die
Tclegraphenlinien sieben Meilen von Ncw - Castle abgeschnitten haben.
Der englische Vorposten hatte diese That nicht bemerkt und auch
die Urheber derselben nicht ausfindig machen können.

wb . London , 15 . August . Die „Daily News " m «K>et aus
Pretoria  vom 14 . August : Die Kolonne des Oberstleutnants
Hoars , welche bei Elandsriver gefangen genommen worden sein
sollte , befindet sich mit allen Vorräthen in Sicherheit . Sie hatte
einige Perluste.

-wb. Kapstadt , 15 . August . Die gesetzgebende Versammlung
lehnte mit 46 gegen 38 Stimmen den Antrag Sauer ab , einen
Ausschuß zn wählen , der eine Untersuchung über die Ausführung
des Kriegsrechtcs anstellen soll . Schreiner und Salomon stimmten
mit der Negierung , deren Majorität größer war , als man erwartete.

Schiffsznjummettstoß.
wb . Tonlon , 15. August . Die Offiziere des „ Breinus " ,

die hier angekommen sind , schildern den schon gemeldetenänsammenstoß mit dem„Framöe" folgendermaßen: Das
eschwader fuhr nach der Meerenge von Gibraltar , und zwar

in der Kiellinie mit einer Geschwindigkeit von 10 Knoten.
Die Nacht war ruhig , der Mond schien . Gegen Mitternacht
wollte _ Admiral Fournico dem Kreuzer „Foudre " durch
„Framöe " Befehle zngehen lassen . Er befahl daher dieser , sich dein
„Bremns " zn nähern . „Framöe " kam mit einer Schnellig¬
keit von 16 fftioteti angefahren . Kommandant Dcmanduit,
der glaubte , daß die „Framöe " sich dem „ Bremns " zu
sehr genähert habe , gab Befehl , 20 Grad nach links zu
fahren . Der Befehl wurde falsch verstanden . Der Steuermann
fuhr statt nach links nach rechts . „Framöe " gerieth ans diese Weise
mit der Längsseite vor den Vordersteven des Panzerschiffes , „Framöe"
wurde nicht durchbohrt , sondern warf sich sofort auf die Seite und
schlug um . Die Mannschaft schlief und kam um , da sie völlig ein-
geschiosscn war . Kommandant Dcmaudnit hielt sich an der Schiffs-
wand angeklammert und verweigerte entschieden den Beistand des
Bootsmanns des „Bremns ", der sich ihm in einem Boot näherte.
„Mnth , Leute !" rief er , „sucht Euch zn retten ! Lebt wohll " Dann
wurde er von den Wellen erfaßt . Nach drei Minuten ging „Framöe"
unter . Es heißt , daß der Stcuerapparat des „Framöe " während
der Fahrt nicht gehörig funktionirte.

fd |ie Nachrichten.
Lontjneiital -Telegravven -Eomvaanrr.

Berlin , 15 . August . Die „Voss . Ztg ." meldet ans Wien:
Der gestrigen Audienz  des Ministerpräsidenten Korber  beim
Kaiser  in Ischl wird große Bedeutung bcigelegt . Korber will
dem Vernehmen nach das Abgeordnetenhaus Ende September oder
Anfang Oktober einberufen und vorher mit den Führern der großen
parlamentarischen Parteien in Fühlung treten , ob nach deren
Meinung ein ruhiger Verlaus der Tagung möglich erscheint , anderen¬
falls würde der Reichsrath aufgelöst.

Krüssel , 15. August . Nachdem in mehreren Druckereien die
Setzer , welche Arbeiter -Vereinigungen angeboren , entlassen wurden,
um Arbeiter anznstellcn , die keinen Syndikaten angchörcn , hat der
Sctzerverband den Druckereibesitzern für Freitag einen allgemeinen
Ansstand  angcdroht , falls sie sich nicht in aller Form verpflichten,
Arbeiter nicht mehr aus dem Grund zu entlassen , weil sie Mit¬
glieder des Verbands sind.

UrivUork , 15 . August . Der Kabeldampfer „Anglia " nahm
heute das Kiistcnende des neuen deutsch -amerikanischen Kabels auf
und befestigte das Seekabel daran , mit dessen Auslegung nach den
Azoren sodann begonnen wurde.

Devilchenbürknu ScrokS.

Krriin, 15. August. Der „Lokal-Anzeiger" meldet ans Rom:
Bischof o. Anzcr  ist auf direktem Wege nach China  mit ge¬
heimen Ordres de? Papstes abgereist . — Heute empfing der Pa pst
in einer AbjchiedSaudienz den preußischen Gesandten beim päpst¬
lichen Stuhl , Freiherrn v. Rothen Han,  der ihm den neuen
Gesandtschaftssekretür Slatow  vorstellte . Der Papst sprach in
Worten der Bewunderung über den deutschen Kaiser.

Wie » , 15 . August . Wie nngarischerscits versichert wird , gab
der Kaiser die Zustimmung zu den ihm vom Ministerpräsidenten
Korber unterbreiteten SanirungS -Vorschlägcn . Korber kehrt heute
ans Ischl zurück.

Lsrrdott , 15 . August . Dem „Daily Expreß " zufolge
steht ein allgemeiner Aufstand der marokkanischen
Muselmanen gegen Frankreich bevor.  Die Musel¬
manen wollen die chinesischen Wirren benutzen zu einem
Angriff auf die Franzosen.

bä . Kerlin , 14. August . Der Arbeiter Köberle , ein geborener
Schleper , welcher am 3. Januar d. I . in Werder an der Havel
seine Frau und Kinder durch Erdrosseln tödtcte , wurde gestern
m >i[) 6 Uhr durch den Scharfrichter Reindcl aus Magdeburg im
Hofe des Strafgefäuguisses Plötzeusee hin ge richtet.

bä . Berlin , 15. August . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus
London:  Nach Ncw -Aorker Meldungen brach im Lagerraum des
dort cingetroffcnen White -Star -Dampfers „Cymric " unter Deck
Feuer aus , welches erst nach 36 Stunden durch Ueberfluthen des
Lagerraumes mit Wasser gelöscht wurde . Die Aufregung auf dem
Schiff war ungeheuer.

IHs Al»e»d-Auos »be rutlMt j Beilage.
Politiken und (tuilitton. Hjdl : W. Schult , »om *>tllt)i;
und tu« S. Rdtherdt : Beid« lu WirSbadcn.
»• echiUknbcrg 'lch,» Hoj-Buchdruckn-t t* WleibH «».

tvrwntwortU« Hit d,n
Hit din ilimaiu Tl>«N
Druck und Bald , d-r



Die Restbestände des Sommerlagers:
Jackets— Capes — Kinder-Confection

Reisemäntel— Reise-Costumes
Ein grosser Posten seidener Blousen—W

Waschkleider— Waschblousen
etc . etc.

werden während der Ausnahme-Tage — vor Eintreffen der Herbst-Neuheiten
zu jedem annehmbaren Preis abgegeben.

W - Der Verkauf findet nur gegen Kasse statt! -W

Meyers Schirg,
Ec *ke liun ^ asse,Kranzplatz
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Elt 1 sonder « nusge wühlte

Thee’s neuester Ernte.
Auch in Deutschland hat der Tliee-Consuni gegen

früher ganz erheblich zugenommen. Man lernt bei uns
den Werth des Thee’s gegenüber dem werthlosen Kaffee-
gotrünk allmählich schätzen. Die dadurch immer ge¬
steigerte Nachfrage nach feineren u. vor Allem
auch kräftige Aufgüsse gebenden Tliee’s, veranlassen
mich, die Consumenten auf die Vorzüge der von mir
in den Handel gebrachten Misekungen lieionderii
aufmcrlisain zu machen . Meine Thee ’s zeichnen
sich vor Allem aus durch ihre mit besonderer
Sorgfalt , nach langjährig erprobter 'B' hee-
kenntniss , an . gewählten vorzüglichen
Muni Hüten , die jeder Geschmacksrichtung angepasst
sind, sowie durch besonderen Wohlgeschmack,
Uraft und Kriselte des Aromas . Ganz ins¬
besondere aber durch kräftigen Aufguss , wie dies
die Jetzige (sesckmiicksriclitiing wünscht. Den |
vielen Hingen der Konsumenten ist liier - 1
mit vollauf llccknung getragen . Schon meine
billigeren Harten ä ) lk . L . Hi » und llk . S .—
ergeben einen sehr ergiebigen , rein schmecken¬
den Mausliultiiugs -Tliee . Als ganz besonders
vorzügliche Marken aus meinem reichhaltigen Thee-
lager empfehle ich

Java Pecco !i Mk. 1.80,
Moning Congo Mk. 2.— Ningshow Mk. 3.20
Kaisow Congo „ 2.40 Darjeeling Pecco „ 3.50
Souchong fein „ 3.— Souchong extrafein „ 4.—
Souchong extrafein sup. (das Beste d. neuen Ernte) „ 5.—

Thoespitzen gute Qualit. Mk. IAO
, fein u. kräftig „ 1.60

Alles per */a Ko., bei Mehrabnahine entsprechend billiger.

Willi . Iffeiiir . lllrck,
Ecke Adelheid- und Oranienstrasse.

Telephon 216. 10792

Restaurant Kronenburö',
Inh. : J . Conradi . °

Ab Donnerstag , 1 « . August:

Täglich grosse Concerte
der von früher her so bekannten und beliebten

Tyroler Vocal- mul Instrumental-Conccrt-Gesellschaft
„d ’ t b̂eriimtlualer 46

aus dem Ober-Innthale in Tyrol, in prachtv. Original-Costümen.
5 junge fesche Damen . J5 Herren.

Preisgekrönter Scliiilaplattltiinzer Hhx  Blnfer.
Dieselben hatten die hohe Ehre vor Ihren Majestäten dem

Kaiser u. der Kaiserin vonTRussland, dem König u. der Königin
von Dänemark, dem König und der Königin von Griechenland,
Ihrer Kffl. Hoh. der Prinzessin v. Wales, Prinz Viktor v. England,
der Herzogin v. Cumberland, der Prinzessin Marie v. Hannover,
sowie den übrigen Mitgliedern der kais. russ. u. kgl. dänischen
Familie, ferner dem Herzog v. Ratibor u. dem Fürsten zu Sayn-
Wittgenstein-Berleburg, dem Herzog u. der Herzogin von Parma,
Ihrer Hoheit der Fürstin Maria Anna zu Schaumburg-Lippe, Sr.
Kgl. Hoheit dem Erbprinzen v. Anhalt, sowie dem Kammerherrn
Graf u. Edler Herr zu Boinoburg-Lengsfeld zu concertircn. 10741

Achtung! Wagner!
Donnerstag, de» 1«. d. M., Abends 9 Uhrr

Oefferitliche Wagner - Bersammlnng
bei Herr» Appel , Gemeindebadgätzcheu 6.

Dages-Ordnnngr Bericht über de» Stand der Lohn-Bewegung.
Zu zahlreicheni Besuch ladet ein Der Einbernser.
NB. Mitglieder anderer Gewerkschaften willkounnen.

Anfklänmg
für

Einjährig-Freiwillige.
Es ist vielfach die Meinung verbreitet,

durch Empfehlung einzelner Firme », dah nnr
solche Schnhmacher Schnhwerk für die Dienst¬
zeit anfertigen können, die sich den Namen
Militärschnhniacher beigelegt haben. Wir
machen daher die jungen Herren , sowie deren
Eltern darauf anfmerksam, das; jeder strebsame
und leistungsfähige Schnhmacher, welcher bis¬
her gutes und bequemes Schnhwerk lieferte,
im Stande ist, anch für die Dienstzeit vor-
schriftsmäsffge Stiefel liefern zn können und
bitten wir die betreffenden Herrschaften
bei vorkonnnendein Bedarf ihre seitherigen
Lieferanten berücksichtige» zn wollen. F453

Der Vorstand
der Schnhmacher - Jnnnng.

Deckensteine,
gesetzl. geschützt, zur Herstellung von fener - u . schwamm¬
sicheren Massivdecke» (billiger als Holzbaikendeckcn) und
von leichten Zwischenwänden liefert per Mille 40 Mk.

DanWegeliimk GkiBerg IBicsüaücu.
Telephon No. 2150.

Ausfuhr!. Prospect gratis und franco. 4626

k 6i86 -Hut-0LrtOU8
ans wasserfestem Holz, leicht und fast unverwüst¬
lich, rund und oval, offerirt preiswerth 9688

Kaufha ^is Führer.
- - 48.

Drucksachen
von der einfachsten bis zur elegantesten
Nnsfiihrnng, liefert rasch, gut und zu
mastigste» Preisen die Buchdrnckerci
von 2456

CartSclincpIbcrgcr&Cie.
(Jnhab . Carl SchnegelbergerWwe.),

2« . Marktstratze 20.
Comptoir im Hofe links. Parterre.

Bruch
Flt-ck-
Anfschlag.Eier 2 Stück7 Pf.,

7 Stück 10 Pf.,
p. Schopp. 30 Pf. bei

3.' Häfnergasse3. J. HOI'IHIIIg& C0., 3- Häfnergasse 3.
Wen cs De licatc ss -Sauerkrnut,
Vene Sali -Ciiirlicii,
Neue ganze n . gern . Krünkcrne,
Acne kollüud . Voll - liäringe,
Kinmacli - Kiacker , ganz aa. gern . ,
Gewürie , BCiuniarli - EKssig,

Alles inbester
Qualität zum

billigsten
Tagespreis
empfiehlt

Keine falschen Haare mehr!
Olympia - Dnarfrisurkalter ; Ersatz für alle falschen
Haareinlagen, unentbehrlich für jede moderne Frisur . 10197

Zu haben mSS * bei

Carl HäSiiater,
Coiffeur — Parfümeur,

Cür. Hurgstrassc I , direct an der Wilhelnrstrasso.
per Pfd. 5 Pf . zn haben
Scdanstraste8. 10742

Kiicliga«se 49. CI. Sclalick , Kirchgasse 49. 10810

Stets Eingang 10775frischer Nervals - Käse.
Eduard Riilnn , Adolphstrasse 7.

'75 §

40M. friiid. SnlatiU per$$opp
60 jlf. frinH. lofflci per Joppen

offerirt 10811
Altstadt Uoiasima,

Neuban Mehgergaflc 31, nächst der Goldgaffe.

Kinderwagen. — Sportwagen.
PateBit -iCiraderstälhfe.

Durch waggonweisen Bezug Iierverragcml billig -,
Dio neuen modernen Promcnadewagcn für kleine Kinder (in

Form der Sportwagen) sind in allen neuen Farben, als : weiss, gelb, roth,
grün, rosa, mit Verdeck, mit Schirm etc., auf Lager . Preise : 7.—, 8.—, 9.—,
10.— bis 75 Mk. 9350

Grösste Auswahl am Platz. Täglich Neuheiten.
Kaufhaus Führer,48.Kirchgasse 48. Telefon 2048.

(»rosstes Galanterie - und Spiel waaren -liager Wiesbadens.

Für Ihre Sommer-Reise
empfehlen wir Ihnen unseren Slabilist -HofTcr , er ist leiclit , elegant und unverwüstlich , er besitzt
also alle Eigenschaften, die man an einen theuron Koffer zu stellen berechtigt ist. Slabilist ist kein llolir-
plattcnkofl -er , Stabilist wird aus ganz eigenartigem Material gefertigt und erlangt durch patentamtlich geschützte
t eibesserüngen eine ausserordentliche Widerstandsfähigkeit. Stabilist wird lieute nl Igcsnein bevorzugt , £4
Material und Arbeit sind prima prima, der fertige Koffer ist hochfein. Stets etwa 120 Stabilist-Koffer zur Auswahl ««
in unserer Niederlage Alte Colonnadc I , Ecke Wilhelmstrasse. Verkauf daselbst zu Original -Preisen
der Stabilist - IiofTcr - lfabrik zu Dresden , 9956

Fst. Cognac in V.-Flascliciiv. Mk. 1.20 bis Mk. 6.- .Uhren
und 10795

ßhldwaaren
empfiehlt billigst unter Garantie

B J. Schneider , Steingasse 18 , 1.

Pst . Cognac in iaseken v . 30 Pf . b . Mk . » SO.
Accliter Itlicinwcin-Mousscux Mk. 1.35 incl. Flasche*
liaiserscct
BSockkeimersect
Aon plus ultra

C. F. W. Schwanke
Mk . 1 . 50 incl . Pinselte*

„ 3 .0 « „
„ 3 .30 „ „

Sckwnlbnclierstrnsse 49.
) Telephon 411.
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